
^ »I? Sonntag den 1. Hktoöer 1876. IV. Jahrgang. 

«Marburg» Seituiig« erschewl j-d-n «-»»tag, Mittwoch und Kreilag. Preise - filr Marburg! ganijShria S fl., halbjährig S fi., »i-rteliäbrig 1 fl. S0 kr; für Sustkliuna 
mß Haus monatlich 10 kr. — mit Postversendnng: ganzjährig 3 fl., halbjährig 4 fl., vierteljährig 2 fl. JnsertionSgebühr 8 kr. pr. Zeile. 

HM 

Das Schiedsgericht ütier die Dknkschuld 

und die VrrsiiMng. 

Marburg, 30. Septeinber. 

Das ^^erhältniß Oesterreichs und Ungarns 
zu einander ist eilt staatsrechtliches und haben 
bei der Etneuening desselben und bei allen 
Fragen, vie gelegentlich auftauchen, bestimtnte 
Verlreterschaften — der österreichische Reichsrntl, 
und der ungarische Reichstag — zu entscheiden. 

Die österreichische Verfassung kennt eben 
so wenig als die ungarische ein Schiedsgericht 
über der Vertretung, über detn Staate. Sage 
hier Niemand: was nicht verboten, ist erlaubt! 
Die Verfassung Oesterreichs wie jei'e Ungarns 
verbietet zwar nicht mit ausdrücklichen Worten 
die Einsetzung eines Schiedsgerichtes; aber 
nach dem Begriffe der konstitutiouellelt Moilar-
chie und nach dem Geiste der Verfassung darf 
ein solches Gericht nicht l>erufen werden. 

Die sragliche Bestinunung der Verfassung 
duldet die Auslegung im ausdehnenden Änne 
nicht. Die Verfassnng der Monarchie beschränkt 
nicht blos den Herrscher, sondern auch das 
Volk. Das Volksrecht, tvelches durch die Ver-
sttssung uns verbrieft worden, ist nur das ge­
ringste Muß desselben und müssen »tnd wollen 
wir daher fest darauf bestehen, daß unsere An­
gelegenheiten nur dttrch selbstthätige Mitwir-
kung unserer gewählten Vertreter zum AuStrag 
gebracht werden. 

Kommt die Einsetzung des Schiedsgerichtes 
im Neichsrathe zur Verhandlung, dann genügt 
zur Beschlubfassung nicht die einfache Mehrheit, 
dann wird eine Aenderung der Verfassung be­
antragt und ist der Beschluß nur giltig, wenn 
zwei Drittel dafür stinunen. 

Wird die Regierltng eine solche Mehrheit 
innen? gewinne 

Zur Geschichte des Tages. 

Die M a g y a r e NW i r t h f ch a f t in 
Siebenbürgen hat erzielt, was man 
kaum für tuöglich gehalten — die Sachsen wol­
len atlSwalldern. Vier Stammgenossen befindeil 
sich bereits auf der Fal)rt lmch Amerika; sie 
gehe»! als Beauftragte einer größeren Aitzahl 
von Landsleutell ttnd Leidensgenossen, um jen­
seits des Welttneeres die Berhältitisse zu prü-
fell uud die Stätten für eine neue Heitnat zu 
finden. 

Der gemeinfame Minister des Aeuberen ist 
n u n  i n  d e r  o r i e i U a l i f c h e n  F r a g e  v o r  d i e  
Entscheidung gestellt. Nußland er­
neuert durch seineit auberordentlichen Vertreter, 
General Suinarakoff, den Antrag, Bosnien 
dttrch österreichisch uugarische Truppeu zu tie­
setzen. Andrasil) muß z,»stimmen oder ablehnen, 
detul die Dringlichkeit dieses Antrages läßt ein 
diplomatisches Hinansschieben nicht länger zu. 

Der Fürst von Montenegro hat sich 
wieder zu seinem Heere begeben und dlirften 
die Kämpfe min fortgesilhrt werden. Muktar 
Pascha soll die Waffenrul)e vertragswidrig be-
nützt haben, um zwei vorgeschobe,»e Positionen 
wieder zu besetzen und zu befestige,i Da voll 
Seiten der Pforte eilt regelrechter Waffeltstill­
stand nicht eingegangen ivird. so liegt es im 
Interesse der Montenegriiler, die Feinvjeligkeiten 
rasch zli beginllen. 

A ill Goldenen Ho r n rechnet mall 
darails. das; die Mächte sich während del U» 
telbandlnugen elltzil'eieii. Die liol>e Pforie zö-
gelt des!,all', atlf die rtlssisch-englischen Friedenö-

vorschläge ablehnend zn antworten, in der Hoff-
ntlng, Zeit zu gelvilmen. Schliittmsteit Falls 
glaubt tnan, werde Englmid die Mahomedaner 
auch nicht im Stiche lassen. 

Vermischte.Mihrichieii. 

( W e l t a u s s t e l l u n g  i  l t  P h i l a d e l ­
phia. Weingericht.) Wie das „NelM)or-
ker Belletristische Journal" ttteldet, soll unter 
den verschiedenen Preisrichter-Grtlppelt der Pl)i-
ladelphiaer Ausstellung keine einell größer» 
Fleiß und größere Ausdauer etUwickelt l)abelt, 
als diejenige, lvelcher die Prüfling der Weilte 
obliegt. In sälmntlichen Sitzungen hat nie ein 
Mitglied gefehlt. Jlire Arbeiten liaben sich ül'er 
800 verschiedene Weiuproben ausgedehllt. 

( H e e r l v e s e n .  N e u e  A n l v e i t d u  l l  
der S ch i e ß - B a u ln lv o l l e.) Die engli­
schen Truppen aller Waffengattungen sollen 
küllftig instruirt werdell, Patronen ans Schieß-
Baumwolle tuit sich zlt führen, deren Eiltladlin;^ 
das Rohr einer Kanone auf die Dauer un-
brauchbar luacht. 

( S  t  a  a  t  S  w  i  r  t  h  s  c h  a  s  t  i  l l  F r a n k -
r e ich.) Trotz des Daitiederliegens der Ge­
schäfte und des Ullternehlnungsgeistes beabsich­
tigt ntall ill Frankreich, den Einnah,nevoran-
schlag zu verlninderll. 

i ^ P f e r d e p e s t  i n  E g i ) p t e l l . )  S e i t  
eilligell Monaten l^errfcht in Egl)pten die Pserde-
pest. Diese Klaukheit tritt in der apoplekti-
schelt Forln. als Zungengesch,vttlst oder lnit 
ällßerell Anthraxbenlelt ans illid ist sehr ait 
steckelld. Der Tod eisolgi binnen lvenigen Stnn-
dell llnd sind eilungen bis jetzt noch »licht be 
kai'nt geivordeil. Da e<i nicht nlllvahrjchciltiich 
ist. daß der .l^Ieinl dieser ^nankheit dnrch die 

K e tt i i i e t o tt. 

Alis tiliigc Lichi. 
Vau Hkigel. 

(tzortset,ttttg.) 

„Wie alt ist Ihre Frau Mlitter?" 
„O. noch sehr jiing, sillljnilddreißig Jahre. 

Die !^rule l)niten mich iilinler für il>re» !!iUll-
der Meine gllte Matter! Ich tvar dlei Jahre 
alt, als Papa starb, aber sie ist so lllig llnv 
so zärtlich l'esorgt, daß ich nie elileli Vater 
vernlißte." 

„Ilild sie ist krallk?" 
„.Maiik tvohl llicht, aber traurig. Pater 

Beiledikt würde sie katltu ivieder erkenneil, so 
blaß ultd still ist sie seit dein vorigen Herbst 
geworden. Oft finde ich sie lllit verweinten All-
gelt Unser Arzt tneint, es tällie voll den Ner­
ven, aber ich fürchte, daß sie sich ,neinell)alben 
grälttt. Sie ängstigt sich so sehr, daß ich so 
jung schon Soldat werde. Owandte sich Fe­
lix all seiliell ehelualigeu Professor, „wie sie 
sich sreuen luird, lveiln ich ihr voll tneiliettt 
Besuch l)ier erzähle! Es vergeht keill Tag, an 
denl nicht Ihr Nalne unter uns genaililt tvird, 

und welln lneine Mlltter vo,t Jb'len spricht, 
wird sie rotlnvallgig, srol, illld beredt. 

Der Prior warf einen überraschteil, flln-
kelnden Blick anf Pater Benedikt; aber die 
Augen des Letztereil begegiletell ilnll so klar 
llnd rliliig. daß er die seinigeil senk.il lnnßte. 
Er tlwt lloch eillige gleichgiltige Fragen all 
den Gast, danll verabschiedete sich der Letztere 
von itiln llnd den übrigen Mönchell BenedikltlS 
begleitete seinen Schiller ail's Tl)or. Als Beide 
anv dem .^iorridor lil'S Freie traten, stalld der 
Moitd a,n Hinlinel nnd beleilchtete deil .^Lloster^ 
hos. Die breite Marniortreppe, die ziir .^lirche 
allslvärts lnd, glänzte wie Silber, das Gottes-
Hans selbst aber lag dllnkel. Die Luft ivar 
schwül lllld dnstete, als brächen schon die Rosen 
allf. 

Graf Felix blieb lnitcr deul .lkreilzbild in-
lnitteil des Platzes stehell tlild blickte allf die 
friedvolle Stätte, die der inondbeglänzte Fels 
tvie ein eheriles Niefelithor voll der übrigeli 
Welt abschloß. „Wissen Sie, Herr Professor", 
begailn Jener, „daß es lnir orde»lllich lvehe 
lvird, von dieseln Ort zu scheiden? Ich fühle 
tnich hier so tvohl, ich ivürde hier ein guter 
Mensch lverden. Wahrhastig, anl liebsten bliebe 
ich hier, bliebe bei Ihnen!" 

Ein lvehnlüthiges Lächellt zog sich »tln delt 
Mnlld des Begleiters. „Felix," sagte er, und 

legte seilte Haild ans des öillabeli Schalter, 
„die Stille ist lü.i»t iinlller der Friede. Sie 
ltn'irdeil sich ans tlösterlicher Eilisanlkeit bald 
in's Freie schnell, deiln nnr der darf delil II-
diicku'n enlsa.'.en, der das Irdische erkallat lurt. 
Illueil aber ist ,loch dnSLebel» eine vielverspre-
cheiiL^e Vlütlle, tlud der '^Itellsch eilt sragunUdt-
ges Mlt)sel. Sie sind zu eineln allderii ^Ziel 
geboren, als ich. Ihre Galten. Jbre Er.^ieliung 
lveisell Sie in die Welt!" 

Felix hi^rte lllit kindliche,n Perlralien ans 
seiilelt Lehrer, schnell auch übertant ib» luieder 
die Heiterkeit der Jltgeitd. „Der Patei Prior", 
planderte er, scheillt Nlir ein guter ltnd lelltse 
liger Mallll zll seill. aber — tch darf es Jl)-
ne» tvohl gestehell — er sieht gar liicht tvie 
ein Klostergeistlicher aitS. Ich nllißte sortlvä!)-
rend ltn ein altes Bild dellteli. dclS iil nilsernt 
Schloß hängt. Es soll eilier meiner Ahnen, ein 
Nelterobrist allS dent dreißigjälirigelt .^iriege. 
seill, ein großer, stattlicher Mt^nil niit rotl)e,n 
Gesicht tilld kleinen Feneraugell, vor denen ich 
nüch als 5lilld ilNllier flirchtete. Gerade so siel)t 
Ihr Pater Prior ans, nilr daß er keilten Bart 
llttd keillen Lederkollvr tlägt." 

„Der Pater Prior", versetzte der Andere 
ilt gutlnüthigeill Scherz, „würde allch dein Sol^ 
dateukleid keille Schande ntachen'. er ist stark 
nnd tapfer." 



nach Europa geschickten egyptischen Hilfstruppen 
(Kavallerie und Artillerie) auch nach dem dor­
tigen Kriegsschauplätze verschleppt worden, so 
mttffen Rumänien, Ungaril und Oestereeich be­
sonders aufmerksam fein und entschiedene Maß­
regeln ergreifen. 

( F o l g e n  d e s  g r o ß e n  K r a c h s . —  
Feil biet UNg von Häusern.) Die 
Zahl der Häuser, welche in Wien freiwillig zum 
Verkauf angeboten werden, mel)rt sich und be­
trägt schon 2035, während die Nachfrage ab­
nimmt ulld die Preise sich veringern. 

Zlkarburiier Mrichte. 

Sitzung des Gemeinderathes vom 28. Sept. 
Herr Max Baron Rasi berichtet in, Namen 

der III. Sektion über die Abgrabung des 
Schulhaus- und Kirchplatzes in St. Magdalena. 

I. Als nothwendig stellte sich einzig und 
allein die Ausführung eines gepflasterten Rinn^ 
sales heraus, in welchem das durch die Dach-
rinnen beim Haupteingange der Schule abflie­
ßende Wasser in den bei dem Brunnen befind­
lichen Kanal geleitet wird. Die Ausführung 
hat bereit» stattgefunden. Die Abgrabung von 
denl Pfarrhofe bis zur Reichsstraße ist vollen­
det und daselbst weiter nichts zu veranlassen. 

Auf der anderen Seite der Kirche ist der 
Wasserabfluß geregelt und waren noch einzelne 
Unebenheiten des Platzes zu planiren. 

II. Durchführbar und zllr Verfchönerung 
des Platzes dienlich wären folgende Herstellungen: 

1. Die Abtragung des städtischen Feuer­
requisiten Depots. 

2. die Einlösung des Hauses der Eheleute 
Pawlitsch und Erbauung einer sechs Meter 
breiten Treppe aus Marianeu stifter-Steiu, um 
einen direkten Zugang von der Reichsstraße, 
beziehungsweise der Bergstraße z»lm Kirchplatze 
zu ermöglichen. 

3. Rekonstruktion der aus Bruchsteiilen 
längs der Reichsstraße bestehenden Parapet« 
mauer, Belegung derselben mit Platten aus 
Marianeustifter-Stein und Aufstellung eines 
gußeisernen einen Meter hohen Gitterzaunes 
zum Abschlüsse gegen die Reichs, und Berg­
straße. 

4. Endlich wären aus dem sohin regulirten 
und verschönerten Kirch- und Schulhausplatz 
Gesträuche zl» pflanzen, Wege nnd Ruheplätze 
anzulkgeil und zwölf Stück gußeiserne Bänke, 
wie solche in der Tegetthoff-Straße sich befin­
den, zur Benützung des Publikums aufzustellen. 

Sie gingen einige Schritte, dann stand 
Graf Geldern still und fragte plötzlich: „Hal­
ten Sie meine Mutter für unglücklich?" 

„Vielleicht", antwortete Pater Benedikt 
nach einer kurzen Pause. „Doch, wenil sie es 
ist, ist sie's nur im Gemüth. Die Herzenswun­
den aber heilt und vernarbt die Zeit. Der 
Mann hat noch andere, schlimmere Qilalen: 
Unfrieden und Zwiespalt des Geistes, ln,d das 
find Wunden, die selbst die Heilkünstlerin Zeit 
müde machen." 

Der Knabe nahm ein zierliches Buchzei­
chen aus seiner Brieftasche. „Dies", sprach er, 
sendet Ihnen meine Mntter; sie hat es selbst 
gestickt. Sie möchten unser nie, nie vergessen 
und für uns beten, waren ihre letzten Worte." 

Beilediktus nahin das schlichte Erinnerungs­
zeichen, er sagte nur: „Seien Sie ein guter 
Sohn, Felix!" aber er sagte es mit vor Be-
wegung zitternder Stimme. 

„Und denken Sie nicht mehr nach der 
Stadt zu kommen? Die Schule verehrt Sie 
so sehr!" 

In diesem Augenblicke that ein Wetter­
leuchten den ganzen Himmel auf, und B^nedik. 
tus, der das Antlitz erhoben hatte, sah mit 
vergärtem Blick wie ein ahlntngsreicher Seher 
aus. „Ich werde wolzl nicht wiederkommen .. 
sagte er leise. 

Indem die Bausektion mittels vorliegenden 
Berichtes dem Auftrage des löblichen Gemeinde-
rathes entsprochen zu haben glaubt, kann die­
selbe wegen der vorausichtlich sehr bedeutenden 
Kosten der unter II angeführten Herstellungen, 
zu deren sosortiger Bewerkstelligung nicht an-
rathen. 

Die Sektion beantragt, ihren Bericht zur 
Kenntniß zu nehmen. 

Das Wort ergriffen die Herren: Johann 
Girstmayr, Max Baron Rast, Dr. Lorber, Dr. 
Reiser, David Hartmainl. 

Dem Antrage der Sektion wird beigestimmt. 
Herr Lobenwein hat im vorigen Jahre 

für die Gemeinde siebenunddreißig technische 
Arbeiten (Pläne sammt Ueberschlag und Ver» 
Messung) geliesert und beansprilcht die Ver^jü-
tung der Baarauslagen (Bezahlung seines Bau­
zeichners, welcher fünf Monate nnd zwei Wo­
chen damit beschäftigt gewesen.) 

Die Sektion (Berichterstatter Herr Max 
Baron Rast) beantragt, die verlangten 390 fl. 
auszahlen zu lassen. 

Herr Jobann Girstmayr findet, die Forde­
rung des Herrn Lobenwein sei gemäß und 
empfiehlt den Antrag der Sektion, welcher an­
genommen wird. 

Herr Andreas Podkraischek rekurrirt gegen 
die Erledigung des Stadtrathes, betreffend die 
Herstellung eines Trottoirs in der Kär»ttner-
vors^adt (vom Hause des Herrn Heinrich Ga-
steiger bis zum Hause Nr. 49) und Vermehr 
rung der öffentlichen Laternen daselbst. 

Herr Max Baron Rast berichtet darüber 
und stellt den Antrag: dem Rekurse nicht Folge 
zu geben, wohl aber den Stadtrath auszufor-
dern, er möge dafür Sorge tragen, daß die 
Reichsstraße bis zum Hause Nr. 49 längs den 
Gartenmauern »l»»d Zäunen in der Breite von 
einem Meter mit Gartenschotter belegt nnd der 
Abzugskoth sowie der Schnee rechtzeitig beseitigt 
wird. 

Nachdem noch die Herren: Johann Girst­
mayr, Dr. Lorber, Felix Schnnedl, Ludwig 
Bitterl von Tessenberg, Max Baron Rast, Dr. 
Reiser. David Hartmalln und Fr. Bindlechner 
gesprochen, wird dieser Antrag zum Beschluß 
erhoben. 

Herr Michael Winkler in Wien anerbietet 
sich, metallene Gaffen- und Häusertafeln zu 
liefern. Die Kosten würden sich aus 1500 fl 
l'elausen; da Marburg achthundert Hänser 
zäl)lt, so kämen auf jedes derfelben im Durch­
schnitt S fl. Diese Neuerung ist nothwendig. 
(Berichterstatter Herr Max Baron Rast.) 

Im Thorweg wartete schon de'r Diener. 
„Wir müffen eilen, Herr Gras", sprach dieser, 
„denn es wird ein Gewitter geben. Ueber die 
Felsen ziel)t's kraus und schwarz herauf." 

Sie «ahmen Abschied. Von einem bangen 
Gefühl des Ninnnerwiedersehens belastet, drückte 
der Knabe dem thenren Lehrer inuner wieder 
die Hand, bat nin seinen Segen und warf sich 
zuletzt laut anfweinend an feine Brust. „Stark 
und still, nlein Sohn", sagte Benediktus mit 
seiner sanftesten Stimme. „Gott segne Dich. 

Die Thorglocke klang, und Benediktus ging 
allein, gesenkten Hauptes über den Hos in's 
Brüderhaus zlirück. In den Korridoren hufch-
ten die fchwarzen Gestalten wie Schatten an­
einander vorüber, die Brüder in den matter­
leuchteten Schlafsaal, die Patres in ihre Zellen. 
Auch Benedikt begab sich in seine Kammer; 
der Prior ging dicht vor der Thür an ihm 
vorbei, hoch aufgerichtet und niit wiederhallen-
dem Schritt, wie er in Zorn und Erregung 
aufzutreten pflegte, aber der Gelehrte hatte 
sein nicht Acht. Bald darauf wurden nach der 
Ordensregel alle Lichter ausgelöscht, und durch 
die öden Gänge flackerte nur noch der Schein 
des aufziehenden Wetters und zuweilen ein 
scheuer Blick des Mondes aus eilendem Gewölk. 
Es war ein stnnlmer Kampf in den Lüften, 
nnd ungeduldig rauschte das Wasser der Do» 

Herr Franz Stampfl erinnert, daß schon 
vor sechs Jahren Herr Dr. Arthur Mally den 
gleichen Antrag eingebracht, der ein sehr löbli» 
cher sei. Die Arbeit dürfte aber wohl etwas 
mehr kosten; doch sei diese Regulirung sehr 
dringlich. 

Der Sektionsantrag findet allgemeine Zu­
stimmung und lautet: „Der Staotrath wird 
ermächtigt, mit Herrn Winkler ein Ueberein-
kommen bezüglich einer neuen Gassenbezeichnung 
und Anbringung neuer Hausnummern-Tafeln 
abzuschließen. Die Kosten für die Häusernume-
rirung werden von der Gemeinde vorschußweise 
bestritten und sodann von den Hauseigenthü-
mern gleichzeitig mit den Gemeindeumlagen 
eingebracht. Die Rektifiziruklg des Grundbu­
ches ist s. z. vom Stadtrathe zu veranlassen. 
Sollte sich bei Abschluß dieses Uebereinkommens 
die Nothwendigkeit herausstellen, für einzelne 
Straßen neue Namen zu wählen, so sind die 
entsprechenden Anträge vom Stadtrath dem 
Gemeinderath zur rechtzeitigen Beschlußfassung 
vorzulegen. 

Herr Max Baron Rast berichtet über das 
Anerbieten de« Herrn I. M. Köller in Wien, 
betreffend Lieferung von schwarzbraunen Trot-
toirsteine»» und beantragt, darauf nicht ein-
zugeheu. 

Der Vice-Bürgermeister Herr Dr.Duchatsch 
äußert den Wunsch, der Gemeinderath soll in 
der Stadt eine Anfrage halten lassen. 

Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reiser 
erwähnt, daß diese Steine sehr schön und fest 
seien. 

Herr Max Baron Rast entgegnet: Der 
Antrag des Herrn Vice-Bürgermeisters fti wohl­
gemeint. aber die Gemeinde könne doch nicht 
den Agenten des Herrn Köller machen. 

Herr David Hartma,»n bringt zur Kennt-
niß der Versammlung, daß in Znaim solche 
Steine bester Qnalität erzeugt werden und 
man dieselben auf dem hiesigen Südbahnhof 
verwende. Eine Quadratklafter — gelegt — 
koste 13 fl. Die Adresse könne bei Herrn In­
genieur Wiestllger erfragt werden. 

Denl Sektionsantrage wird beigestimmt. 
Die Zuschrift der Bezirkshauptmannschaft 

und des Kirchenkonkurrenz-Ausschusse» der Pfarre 
St. Magdalena, betreffend Zahlung des für 
den Pfarrhof-Ball entfallenden Mehrbetrages 
hat eine längere Verhandlung zur Folge. Diese 
Kostei» erreichen eine Höl)e von 2013 fl. und 
zwar für ein Zinlmer und für den Keller; auf 
die Sladtgemeinde entfallen 1347 fl. 48 kr. 
Es liege zwar ein Erlaß der Statthallerei vor, 

nau dem ersten Gewitter entgegen. In diese 
geheininißvollen Schauer einer FrühlingSnacht 
tönte wie der Pnlsschlag der Menschheit der 
Pendelgang der Thurmnhr. 

Iln Innern der Kirche brannte, gegen 
Wind nnd Wetter wohl verwahrt, die ewige 
Opferflamme vor dem Hochaltar. Als die Glocke 
eis schlng, gingen zwei andere Lichter im Klo­
ster auf. Das eine trug aus kühlem Felsen­
schacht der weinselige Brnder Küfer empor. 
Als er vorsichtig die Kellerthür wieder zuschloß, 
sah er das zweite Licht im ersten Stock des ge­
genüberliegenden Flügels anstauchen und lang­
sam die Fensterreihe entlang wandeln. Dies 
Licht trug der Prior. Im vollen Anzug, die 
schwarze Kapuze über den Kops gezogen, schritt 
er a»»f den Zehen an den Zellen vorüber. Vor 
der letzten Thür, dicht neben dent Eingang znm 
Sängerchor, machte er Halt. Es war Benedik­
tus' Zelle. Der Prior stellte seinen Leuchter 
auf den Boden und horchte an der Thür. Al­
les still'. ... In jeder Zellenthür ist ein 
Schiebsensterchen angebracht, durch das der 
Prior seine Mönche beobachten kann. 

(Kvrtsej»ttng folgt.) 



allein diese habe nicht das Recht, die Zahlung 
anzurepartiren. Die beschließende Behörde fti 
nur der Kirchenkonkurrenz-Ausschuß und dieser 
habe fitr die Zahlung enlschieden. Der fragliche 
Beschluß sei rechtskräftig. 

Die Sektion stellt durch Herrn Max Ba­
ron Rast folgenden Antrag: 

1. Ans Grund des Beschlusses des Kirchen­
konkurrenz.Ausschusses der Pfarre St. Magda­
lena vom 12. Sept. 1876 in Verbindung mit den: 
Erlasse der Ltatthalterei von» 23. August l. I. 
und im Hinblicke auf den Z 19 des Kirchen-
konkurrenz-GesetzeS vom 28. Sept. 18^4 wird 
die städtische Kasse angewiesen, den sllr die 
Mehrkosten des Pfarrhof Baues ii» St. Mag­
dalena aus die Stadtgemeinde Marburg anre 
partirten Betrag von l347 fl. 48 kr. an den 
bausührenden Herrn Dechant Roschanz gegen 
gehörig gesteuipelte Quittung anszufolgen. 

2. Die Geineinderepräsentanz kann im Hin­
blicke auf die niihjichen pekuuiären Verhältnisse 
der Gemeinde l'ei dieser Gelegenheit nicht um 
hin, ihr Bedauern darllber auszusprechen, daß 
der Kirchenkonkurrenz-Ausschuß zu der von der 
h. Statthaltere» dekretirten Mehrausgabe seine 
Zustimmung gegeben, wo es ihm ja doch nach 
dem obzitirten Z 14 des Kirchenkonkurrenz-Ge-
setzes frei stand, dieselbe zu verweigern und die 
Möglichkeit geblieben wäre, die Sache höheren 
Ortes auszutragen. 

Herr Johann Girstmayr erklärt, daß er 
die Unwahrheit hätte sagen mtlssen, wenn er 
nicht zugestanden hätte, der Ban sei in allen 
Theilen solid ausgeführt worden. Der Kirchen-
konkurrenz-AuSschuß hätte sich gerne gegen die 
Mehrzahlung ausgesprochen, er hätte aber nie 
etwas erzielt. Die Nothwendigkeit, den bekann­
ten Beschluß zu sassen, war nach der Bewilli­
gung der Statthalterei nicht mehr zu unlgehei». 
Der Konkurrenzausschuß hätte die Sache nur 
hinauszieheu kölmen. Der Bezirkshauptmaun^ 
schast soll angezeigt werden: da nian im Bor­
anschlag die Mehrkosten nicht vorgesehen habe, 
so sei die Gemeinde Heuer nicht in der Lage 
zu bezahlen, sondern erst iin nächsten Jahre. 

G^en diesei» Antrag wenden sich die Her­
ren: Max Baron Rast, Franz Bindlechner, 
Dr. Lorber. 

Der Gemeinderath beschließt nach den An­
trägen der Sektion. 

Herr Johaini Girstiyayr erklärt, daß er 
seilte Stelle als Obmann dieses Kirchenkonkur-
reuz-Ausschusses uiederlege. — 

Die Versijhlui?g der Fökaliiuissen nud des 
Straßenkehrichts wird Herrn Jotiann Nendl 
überlassen. (Berichterstatter Herr Max Varon 
Rast.) -

Die Erhaltu!lg des städtische!» BrunneuS 
im öffentlichen Krankelchanse wird Herr Joseph 
Martini besorgen. ^^Berichterstatter Herr Max 
Baron Rast.) — 

Mit Ende d. I. wird der Vertrag »jber 
die städtische Petroleumbeleuchtung erlöschen 
nnd ist es dringend nothwendig, einen neuen 
Vertrag abzuschließen. Der Berichterstatter, Herr 
Max Baron Rast, beantragt dies und verliest 
den bezüglichen Eiltwnrs, welcher vom Gemein-
derath genehmigt wird. Die Ausschreibung soll 
öffentlich erfolgen und das Ergebniß bis Ende 
Novenlber denl Gemeinderath vorgelegt werdeil. 

( A u s h i l f s k a f s  e  -  V e r e i  n . )  D i e  
Aushilfskasse in Marburg hat bis Ende Sep­
tember l. I. an Einlagen und rilckbezahlten 
Darlehen 2 l 8,491 fl. 35 kr. eingenommen, 
dagegen an Darlehen 218,139 fl 43 kr. ver­
ausgabt. — Einlagen werden niit 6"/^ verzinst. 

( G e w e r b e . )  I m  S e p t e m b e r  w u r d e n  
bei der Bezirkshauptnlaunschaft folgende Ge­
werbe angemeloet: Tischlerei, Studenitz, Georg 
Widner — Hanoel mit Lai^deserzeugnisseil, An­
ton Kniplitsch — Bretterhandel, Äiitd-Feistritz, 
Anton Kotnik —. Tischlerei, Äindisch-Feistritz, 
Blasius Tadina — Wagnerei, Sanmrko, Joses 
Schulz. Gasthäuser wurden eröffnet: in Maria-
Rast, Anton Mulle - in Ol'er-Rothschi'ttzen, 
Johann Boje. 

( B e z i r k S v e r t r e t n  n g  M a h r e n ­
berg.) Die Wahlen der Bezirksvertretung 
Mahrenberg sind in sämnitlichen Gruppen zu 
Gllnsten der freisinnigen Partei ausgefallen. 

( E i n  G i f t e s s e r . )  G e o r g  S e n e g a t s c h -
nik, Grundbesitzer in Nenhaus^ vierzig Jahre 
alt, war dieser Tage plötzlich gestorben und 
glaubte man wegen der Anzeichen auf eine 
Vergiftung schließen zu dürfen. Die Untersu-
chnng ergab jedoch, daß Senegatschnik ein Ar­
senikesser war und das letzte Mal unvorsichtiger 
Weise des Guten zu viel gethan. 

( E r t r u n k e n . )  D e r  S ä g m e i s t e r  M .  
Odernik von St. Anton am Bacher ist neulich 
in den Wuchernbach gefallen und ertrunken.— 
Der Leichnam wird noch gesucht. 

( E n t w i c h e n . )  D e r  S t r ä f l i n g  J o s e p h  
Kurnik von Ltttteuberg, der wegen eines Dieb-
stahles verurtheilt worden und sich beim dor­
tigen Bezirksgerichte in Haft befand, wurde am 
26. September zur Arbeit entsendet. Knrnik 
benützte aber diese Gelegenheit zur Flucht und 
wird nun steckbrieflich verfolgt. 

( F a l l  B  r  a  n  d  s t  e  t  t  e  r . )  D i e  E n t s c h e i ­
dung dieser Strassache ist bereits erfolgt. Der 
Geschwornenspruch in Betreff der Schuldfragen 
lautet: Fälschung von 26 Wechseln auf Rosa 
Brandstetter? Nichtschuldig! (7 ja, 5 nein)— 
Fälschung von 87 Wechseln auf Konrad Seidl? 
Schuldig! (8 ja, 4 nein.) — Fälschung von 
7 andern Wechseln ? Schuldig! (Einstimnüg) — 
Fälschnng von U Wechseln auf verschiedene 
Nanien? Nichtschuldig! (init 3 gegen 9 Stim 
men.) — Fälschung von Wechseln auf ver­
schiedene Namen? Nichtschuldig! (Einstimmig) 
— Vernntreuung von 18 000fl. ? Nichtschuldig! 
(5 ja, 7 nein). Auf Grund diefes Wahrfpruches 
(schuldig der Fälschung von 94 Wechseln) wurde 
der Angeklagte zil schwerem Kerker auf die 
Dauer von fünf Jahren nlit einen: Fasttage 
in jedein Monate verurtlieilt. — Die Frage, 
welche sich auf die Wechselfälschung bezoq, halte 
nachstehende Fassung: „Ist der Angeklagte schul­
dig, ill der Absicht, seiue Geldgeber irrezuführen, 
und auf Grund von Wechseln sich Geld zu ver­
schaffen und in dieser Al)sicht die Geldgeber 
oder die Rosa Brandstetter, respektive deren 
Verlassenschast oder Konrad Seidl anl Vernlö-
gen zu schädigen, die Unterschriften gefälscht, 
die Wechsel degel'en, soinit in der Absicht, die 
Geldgeber irreznfttl)ren, sich Geld zu verschaffen, 
die Geldgel'er oder Rofa Brandstetter, respef 
kine deren Verlassenschaft oder Konrad Seidl 
am Verinögen zil schädigen, falsche Privatnr-
knngen verfertigt, durch listige Vorstellungen 
und Handluugen die G^ldgel'er in Jrrthum 
gefiihrt, respektive ihren Jrrthum l^enützt zu 
I)aben. durch welchen JrrthW» die Geldgeber, 
Rosa Brandstetter, respektive deren Verlassen­
schast oder Konrad Seidl Schaden leiden soll« 
ten?" — Der Verurtheilte hat wegen des hol)en 
Strafansmasses die Bernfung angeineldet. 

( E v a n g e l i s c h  e  G  e n l e i n d  e . )  H e u t e  
wird in der l)iesigen evangelischen Kirche eiil 
öffentlicher Gottesdienst gehalten. 

( N e u e s  P o s t a  n N )  A m  l .  O k t o b e r  
tritt zu St. Aildrä (W B.) ein Postanit ii» 
Wirksainkeit, welches sich niit denl Brief- und 
Fahrpost Dienste befaßt und seine Verbin­
dung — wöchentlich dreinml — mit Pettau 
erhält. 

e t e r a n e n s e st.) Unter Mitwirkung 
der Fralcheiiner Musittapelle wird heute t^ei 
günstiger Witteruug in Gains ein Veteranen-
fest gefeiert. Um halb 10 Uhr findet in der 
Pfarrkirche ein Gottesdie>»st statt und Nachnlit-
tag spielt die Musikkapelle iin Garten des Herrn 
Ratai neben der Kirche. Mit einenl Tanzkränzchen 
im Gasthause des genannten Herrn schließt 
Abends dieses Fest. 

(V o l k s v e r s a nl m l n n g ) Morgen 7 
Uhr Abends wird in der Bierhalle „zur Stadt 
Graz" eine VolkSversanlnilung abgel)alten und 
kommen zur Berathling lllld Beschtußsaffling: 
l. Das allgemeine, gleiche uud direkte Wahl­
recht; 2. Petitiou au den Reichürath nnl Ab­

schaffung der Strafhaus-Arbeit; 3. Preßfreiheit 
und Preßgesetz. 

Theater. 
(—^) Donnerstag den 28. September. — 

„Wenn Frauen weine n", Lnstspiel von 
Winterseld. Direktor Zinker als „Herr von 
Stein" entsaltete die üppigste Laune, der man 
n i c h t  n ü d e r s t e h e n  k o n n t e .  F r ä n l e i n  M e i s e r  
„Bertha" — es läßt sich viel nicht sagen, das 
ist nicht Fisch nicht Fleisch. Herr Tuschl gab 
den „Albert von Roden" mit der ihm eigenen 
Regsainkeit, dessen Fran „Clotilde", von Frl. 
Lindner gespielt, war voller Natnr und 
Anmuth. Das Publikum unterhielt sich vortreff­
l i c h .  —  „ D a s  V e r s p r e c h e n  h i n t e r m  
Herd" war bestimmt den übrigen Theil des 
Abends anszufüllei» uild wurde mit kluger Be-
rechnllng langsam —- recht langsam zu einem 
Stundenspiele ausgedehnt. Nur das srische 
muntere Spiel des Frl. Urban als „Nandl^' 
rettete uns von gänzlichem Unmuthe; sie erwarb 
sich den Beifall Aller. Herr Griese als 
„Freiherr von Stritzow" mar matt, sein Spiel 
ohne Frische und Colorit. Herr Löcs als 
„Michel Quaudtner" verrichtete seine Arbeit 
mit unnachahmlicher Schläfrigkeit, wie der Souf­
fleur sie aufgab. Der „Loisl" des Herrn 
Fiala war im Spiele ganz vortrefflich, aber 
singen, nein — singen durfte er nicht. 

Letzte Post. 
Die Ausarbeitung d,S TchiedSg-richtS 

Gesetzes ist der ungarischen Regierung über­
lassen »Vörden. 

Zu Bukarest erwartet mau, der Durch­
zug eines russischen HeereS werde binnen ei. 
nigen Tage» stattfinden. 

Di, gr»ß, Land,»Vertretung Slerbien» 
wird ans den IS. Oktober einberufen. Fürst 
Milan hat seine vppofttiou gegen die «i»ttigs-
würde fallen gelassen. 

Die Türken find bei Gupovatz und am 
Idar geschlagen worden. 

Eingesandt. 
Spar- »nd Borschuß-Konsortium des ersten all-
gemeinen Beamten-Vereines der iisterr -ungar. 

Ätonarchie in Marburg. 
A u s w e i s  b i s  1 .  O k t o b e r  l t ' 7 6 .  

Zabl der Mitglieder «Ui mit 85, darunter 
48 volleingezalilten nnd 37 in Monatraten 
zu zahlenden Antlieilen. 
Einlagen. . :w97fl.'-kr. 
Rückt^ezahlte Borschüsse ... 705 „ 64 „ 
Bezahlte Zinsen 18I„73„ 
Ausgenommeue Darleiben . . wuv „ —. „ 
Einschreibgebühren (Reservesond) 125 „ 5s» " 

Einnahmen: 5109 fl. 67 kr. 
Vorschüsse an 25 Mitglieder . 4097 fl. 39 kr. 
Z i n s e n  s i n  D a r l e i h e n  . . . .  1 7  „  5 0  „  
Stempel, Steuern, Porti zc. . 32 „ 26 „ 
Angelegte Baarschasti.d. Sparkasse 962 „ 72 „ 

AnSgal'en: 5l09 fl. 87 k?? 
Eul Antl)eil beträgt 50 fl. und kann in 

Monatraten 1 fl., die Einschreid - Äeluilir 
von 2 fl. kanil in Monatraten ä 20 kr. erlegt 
werden. 

Beitritts Erklärungen ül'ernehmen: 
Der Obniann: Herr Gymnasial-Direktor Gut­

scher (täglich von tl—12 Uhr in der 
Direktionskanzlei des k. k. Gyinnasiuins^, 
wo auch die Vorschußgesuche zu überrei-
chen sind. 

Der Kassier: Herr Sparkasse-Zekretar Hieber 
(täglich von 8—12 Ut)r Vorni. und von 
3—5 Uhr Nachn?. ini Spc^rkasselokale), wo 
anch alle Zahlungen für das Konsor« 
tinm zu leisten sind. 

Der Buchhalter: Herr Escomptebant-Kassier 
Gärtner (täglich von 8—12 Uhr Vornl. 
lnld von 3—5 Uhr Nachm. im Lokale der 
' Marbnrger Esconiptebank.) 



Nr. 6167. (1064 

^Kundmachung 
Zum BeHufe der periodischen Erneuerungs-

Wahlen ftir die im Sinne des Gesetzes vom 
23. Dezember 1871 K 21, L. G.B. vom Jahre 
1872 Nr. 2, austretenden zehn Gemeinderaths-
Mitglieder wird das Verzeichniß aller wahl­
berechtigten Gemeinde-Mitglieder nebst ^en 
Wählerlisten für alle drei Wahlkörper im Ge-
meindeanite (am Rathhause sab Nr. 96) am 
6. September 1876 zu Jedermanns Einsicht sechs 
Wochen hindurch, d. i. bis zum !4. Oktober 
1876 aufgelegt. Gleichzeitig wird die Zustellung 
der Wählerlisten an die Wahlberechtigen ver­
anlaßt und es können Diejenigen, welche die 
Wählerlisten aus was immer filr einem Grunde 
nicht zugestellt erhalten sollten, dieselben mn 
Genleindeamte selbst ilbernehmen. 

Zur Einbringung der Einwendungen gegen 
die Ansätze in den Wählerlister, wird die Präklu. 
sivfrist von acht Tagen, vom 19. bis zum 27. 
Oktober 1676 hiemit festgesetzt. ^ 

Marburg am 5. September 1876. 
Der Bügermeister: Dr. M. Reiser. 

Nr. 7299. ^ ^42 

Kundmachnng. 
Es wird hiemit zur allgtmcinen Kenntniß 

gebracht, d^ß daS Verzeichniß aller jenen Perso­
nen, welche nach dem Geseke vom 23. Mai 1873 
R. G.B. Nr. 121 zu Geschwornen berufen 
werden können, für daS Jahr 1877 i'ereits ver­
faßt ist und von heute an durch acht Tc^ge d i. 
bis 3. Oktober 1876 in meiner Amtskanjlei 
am Rathhause (Hauptplah Nr. 96) zu Jeder­
manns Einsicht auflittit. 

Jedem Belheiligteo steht eS frei, während 
dieser Frist wegen Uebergehung t^esetzlich zuläs­
siger Personen in der Liste schriftlich oder münd­
lich zu Protokoll Einspruch zu erhetien oder in 
gleicher Weise seine BefreiungSgrilnde geltend zu 
machen. 

Marburg am 24. September 1876. 
Der Bürgelmeister: Dr. M. .Ntiler. 

Weiubilll-Aiisstellnllg. 
Alle Jene, welche für die Weinbau-Ausftcl-

lung und den Eongrcß Arbeiten oder Lieferungen 
gemacht ljaben. werden ersucht, ihre Rechnungen 
in der Kanzlei des Gefertigten abzugeben und 
den Betrag derselben in Empfang zu nelimen, 
da mit Ende dieser nächsten Woche die Rechnung 
abgeschlossen wird. ^ (1164 

Dr. Mulle. 

2av kiiulvil«» 
meist niu! 

üilontag 
clen 2. liktobö»' von 11-12 Dlir Vor-
mittutz IM XvIIer ^r. 12 äo3 keal-
«einil^ebäncles verkauft. 

Kulidmachuilg. 
Im hiesigen k. k. Truppenspitale findet am 
Oktober um 10 Uhr Vorm-ttag eine 

öffentliche Lizitationt^-Nerhandlung zur Sicher-
stellung der W a sch e rein i gun g für daS Jahr 
1877 statt. ^1166 

Lmv I.0S0 
im ersten Steck ist sü« jeden zweiten Tag zu 
vergeben. Anfrage im Comptoir d. Bl. ('i i36 

lin Fräulein 
in der franzöftschett Sprache. 
Honoror mäßig. 1116 

Auskunft aus Gefälligkeit im Comptoir d. Bl. 
E 

Ergebenst Unterzeichnete erfreut sich seit 
1 8 6 4  d e s  Ä s p r u c h e S  d e r  ? .  I .  D a m e n  
Marburgs, und empfiehlt sich noch ferner, 
IM feinsten Gefchmacke als Lloüisti» zu ent­
sprechen. 

Attti v. Kchltinih. 
1143) . Schmiderergasse Nr. 9. 

Kuudmachung. 
^ Aln S?. September l. Z. Vor-

inittag 9 Uhr beginnt im ehemals Kollet-
nig^chen Hanse, Tegetthoffstraße zn Mar­
burg die exekutive Feilbietung des Fried. 
Svetlicheu, auf 8043 fl. 35 kr. ge-
jchätzten Waareiilagers, bestehend auS 
Schnitt-, Tuch- « Modewaaren 

M««I »r. ̂ »«e, 

für Haut- a«d Vrschlrchts-Krankhtttta, 
ord. tägl. v. 10—2 Uhr: Hcrrengaffe 26, 

auch brieflich. 
Geaen Einsendung vo» 5 fl. iverden Ilsälsamovts 

sammt Gebrauchsanweisung besorgt. ^1131 

f///-
/e/t c/e/t <^6-

e/ass iio/t 

AK« 

i^ütel lülokl' 7, /. 
?^'67'c/67Z 5?/7?i 

/ä7'Ü67t 

1152 e/ 

«itte. 
Ich ersuche gefälligst, auf meinen Namen 

Niemandem eiwaS verabfolgen zu wollen. 
N58) Stefan Rumpold, 

Kami,lfegermeister. 

Lokal-Vtriindtnlng. 
Unterfertigter beehrt sich dem geehrten ?. I. 

Publikum ergebenst anzuzeigen, daß er daS 
Handschuh-Geschäft mit 1. Oktober von 
der Postgaffe Nr. 22 in die Grazervorstadt, 
Tegetthoffstraße Nr. 24 verlegt hat. und bittet 
um zahlreichen Zufpru^li. (1157 

Hochachtungsvoll 

Hilsts Vuvlit», 
Handschuhmacher und Bandagist. 

Das Haus Nr. 2v 
in Gams 

(g Zimmer, 1 SparhttvMchk, SpeiSgewölbe, 
Holzlkge und Garim) ist zu verpachten. (UK3 

A n z u f r a g e n  b e i m  E i g e n t h t t m e r  I c h s  R a t a , .  

Zu verkaufen: 
Dachziegel, da,^ Tausend um 19 fl., Mauer-
^egcl das Tausend ^um 13 fl. beim Ofen in 
Gams. — 1 halbgedeckter Wagen, ein 
Kutschierwage», 6 fchwerre Fuhrwägen sammt 
Schottertruhen und Krippen. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

Eine Mutterschwein 
mit 7 Jungen im Aller von 6 Wochen ist so. 
fort zu verkaufen. (1159 

Auskunft im Comptoir d. VI. 

Zn vermischen: 
Ein möblirtk» Zimmer, gaffen seitig nnd 

sogleich zu Ii-ziehen. ^lygz 
«nsrag! bri Herrn Mass«»ti, Juwelier, 

Po »gaffe. 

Gine Mahlmühle 
i s t  i n  Z e l l n i K  z u  v e r p a c h t e n .  

A u s k u n f t  b e i m  E i g e n t h ü m e r  K a r l  K r e n -
thaier alldort. ^1122 

Die Weide 
auf den Vurgwiefen ist zu verpachten. 

Anfrage bei Ä n t. Badl, Marburg. 

1138 

Dllllk uiid Aileillpsthlullg. 
Mit bcsonderem Danke fi'rr da» bithkk s>isch,nktt Ver­

traue» irlaiibe ich mir da» gcehrtc Publikum aus meine 

H r a v t a t e r n e n  
verichiedrner Größe aufm.iksam zu machen. Zugleich empfehle 
ich foigknde Arbeiten; LoI»dvQSltor (anch al« Papierkörbe 
i» Kaiijleil» vkiweudbar), StslvkokIvwdadiUtor samiii! 
Schausei, 2!mm«rr«tir»ü0Q — für welche ich vo» der 
Gmzcr Iudustrie-AuSstelluug im Jahre l«7.? ausgezeichnet 
wordkn bin. (11K1 

Sümmtliche Gegenstände sind 
in gefälli.^er Fvrm und dauerhaft 
gearbeitet und in großer AuSivohl 
vorl).indsn. Die Preise «Verden 
aufs Billigst, berechnet. 

Hochachtungsvoll 

TVtt» Gvjkniz!« 
Kiriitiitr>ili>st, Ha», 

in Marburg. 

Die unterzeichnete Fabrik verkauft (ii36 

Srsstl ans gebogenem Hol^e 
z» den nebe»ste>)klid billigen Preisen in schönster, solidester 
Ausführung. 

Aavrik gevog. KokzmSöer, 
Pöltfchach (Steierinark). 

Mii einer Beilage. 

/ 

Äeran^ortlich, Ned<,ttu!u!^^rutk und ^«schitz in vtarbnrg. 



Beilage j^u Nr. 117 der „Marburger Zeitung" (187K.) 

Kychst wichtig für Weinprsdu-
jenten und Landwirtye! 

Die k. k. priv. diplomirten 

Travben- öt ObflPetsch-
M a s c h i n e n  

mit verzinntem Eisenblech bekleideten 
und eisernen Walzen 

von 

^08. ^an<jA in pvttsu 

N09 

sind heute die best anerkannten und werden auch 
Heuer mit neuerlicher Verbesserung bestens erzeugt. 
W e d e r  H o l z w a l z e n  n o c h  g e p a n z e r t e  b e w ä h r e n  s i c h  s o  g u t ;  
letztere können von keiner Dauerhaftigkeit sein, da ange-
näselte, angeschraubte Bleche von keiner Festigkeit sind und 
mangelhaft werden müssen. 

Dikse Maschinen können du.ch die Admini­
stration der „Weinlaube" in Klofternenbnrg 
un?d die Weinbauschule in Marburg bkzogen 

Dresch-Maschistm 
fitr Hand' und Göpelbetriel), welche ihrer unübertrefflichen 
Leistungsfähigkeit und sliliden Bauart wegen im Jahre 
1375 mit 10 silbernen und anderen PreiSmedaillen aus-

! gezeichnet wurden, schon in »4.000 Exemplaren über alle 
i Länder Europas verbreitet sind, liefern mit wesentlichen 

Verbesserungen zu bedeutend ermäßigten Preisen sranco 
Bahnfr. nnter Garantie und Probezeit. (924 

Preis einer Hand-Drrschmaschine fl. 10V 
franco Wien. 

Solide Agenten erwiiuscht, wo wir noch nicht ver-
treten sind. 

I?t», tl» S«>o» , 
Maschinenfibril, Fraiikfnrt a. M. 

Zch habe meinen WohnH von Graz nach 
verlegt, woselbst ich vom 1. Oktober 

187L äif, mein Geschäft als Schneidermeister 
zu bktreihen gedenke. — Die ?. "k. Herren vom 
Civil und Militär werden gebeten, metne schnelle 
uyd rtelle Bedienung diesbezüglich zahlreich in 
Anspruch zu nehmen Musterkarten von neuesten 
Modestoffen, welche ich ou» erster Hand beziehe, 
liegen bei mir zur geneigten Einsicht auf. 

Joses Schepch. 
ZchitidtMtifttr i» PtUai, 

N26 Färbergasse. 

voll 
W^iustein, Hadern, Mkssing, Kupfer, Zin", 
Eisdtt, Blci, Kalb- und SchnsfeUni, Roß-, Ochsen« 
u. Schwcinhnaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Aaul)lvaaren, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landesprodukten. 

»o« 
««garischen Bettfedern, Klaumen und gespon-
«e«em Roßhaar zu den billigst.« Preisen. 

758) Marbur^^, 

V l I S p » l « 
(^Lllkuelit) Iieilt brieüiek 
Kpeoittlsl'ZLt Vr. Itllllsvl», 
I^eustKlit, Ol'escjen (KAvksen). 
liefi'il« ulter mit kflulß 
belttiNilelt. (614 
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Leichtfaßiiche Anleitung für alle Jene, tvelche durch vernnnstiges und leidenschastt^loses 
Spiel im Lotto ihr Glück begründen ivollen. Nach den Vcrgltjchsresnltaten der seit dem 
Vcstthcn des Lottos vom Jahre 1762 Iiis heutzutage sta!tgcfundenkn 2672 Ziehungen. 
Mit einer großen Tabelle und mehrcrtn Urbersichten. Preis 1 fl. ö. W. 

Zu beziehen von jvksnn Vsi88, 
822) Wien, Neubau, Lerchensclderstraße Nr. 59, 

ebener Erde sTabak-Trafik). 
Wiederv«'»'kättfern bei ?lbnahme von Exemplaren 20 ^trz«'Nt Rabatt. 

^ für i «tt« D r« u«ll«. 

llotvl Mokr 

Indem der Gefertigte für daö bisher 
geschenkte Vertrauen herzlichst d^mkt, em-

^pfiehlt er zugleich einem hochgeehrten?.!. 
^Publikum seine auf das Eleganteste veno-
virten Rkstaurations'Lofalitciten und ftine 
komfottakel eingerichteten Fremdenzimmer, 
sowie seine ein- und zweispännigen 
Wägen von ttnd znr Bahn und 
nach allen Richtungen und verspricht 
durch solide, billige Bedienung das bisher 
geschenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 

Hochachtungsvoll 

R. Zttikusch, 
<1054 Gastwirth u. Fiakereibksitzer. 

kiviller s«»., 
Faßbinder, 

empfiehlt ein großes Lager von 

H t) k 11N a 8 8 6 »1 
zu den billigsten Preisen. (750 

I»Iw»vdmori 
jeder Art be­
heben sofort: 

ö. 70 kr., »aknlivßl a 40 kr., wenn 
?ein auderes Mittel hilft! (1154 

Bei Herrn W. König, Apotheker. 

^ (vi8ssnsLkttktIicluz Hilts) (11.47 
dsim ILkItit'niott«» auf von <5»'!»!. 
Ingtruictionsll, vvoäuroli 
^mdos, b^Ltrs-ttos xs^vvovnsu ^Vörden. Vertrsu-
enZvoNs riektv mk^u sokort untei' 
^lli'SSöö ,Vrrt» tiuvn 

1l!^UI)t-?t18tattlt^ Visu 1^l>8t)C 

H ^uxust R.sns.rÄ il» ?ar»s. 
^ Dieses rül»n>Iichst bekannte Wlischwusser gü't 
^der Hant il>rc jn^^eiidliche i^rische wieder, nuicht 
M Gesicht, Hais und Hände dlendend mnft, nu'ick und M 
.^zart, wirkt ktiljlend und erfrischend^ N'ie kein midcreö 

Mittel', elltferitt alle Hant^inSschlä^ e, ^vnunersprossen ^ 
' ^ und Aalten, und erhält den Teiut und eine ^^arte ^ 
^Hnnt l'is in's sväte Alter. ???^ 
^ Dieses dnrch seine <50lidldät so beliebt ^^enwr-'^ 

dene Priiparat ist allein echt zu l»al>en per Fl.ische^ 
M sammt Gel)ranchSanweisnnfl 64 kr. ii. W. bei 

MZgg am Bnrg- l lnd anl Sasienplah.^ 
AMUUUUU 

III Viüilltüi'leii ii Iii iiiiiiiil 
si. 1.40 

in xvvAIiItvr iielisilt 
100 Stuck . . 
100 »>» 
100 . . . 
100 „ 
1 0 0  „  » r t s c h t n l  . . . .  

em^fiel,lt die 'Z^uchdruckcrei des 

LltuarlI ^anseliitz, k't^stgaZSv 22. 

.80>. 

.60 ^ 



!>eiie riiMklie 8!»'«IiliW. 

Kvuo grosse l-inssn unlt Lndssn, 

k'i'iselien l^iptiluei' prim««» 
omp5ielilt al8 gosdeii sriZvIi auZelanZt 

N65) 8xs2sreikanäIuvA, 
odvrs Lsrrvllxasse, Rsiodmsz^ors Lau«. 

V S l v x r » » » ! » » !  
Die ^ur)' cier ^elt-^usstellun^ 

Iikt äev OriKiu»!-

WZUa« 
I?UW>U>vIlW«l 

ilist Iiöeli8tkn Pf«!«« 
für iltre Volllcommeulieit suerlcknnt. 

k^s devoiöt äies ^ieäsrkolt im ^O8ellluss 
an äiö auL lieii ^eltausstellunAsv vov ^on-
Äon, Paris, !ßiivn ete. empkavAHllsn 

äa88 äis OriAinal-LliaZ Ro^vs I'amUiou- uvä 
tian6vel!cer-Mdma3ekmeu vol l tcomm-
gtsu äer >Ve1t siuä. (1160 

Ilie Il«ve »«eliine V«mp»n>^ I^til. 
^IleiniAL t^ieckerlaxe kür Nsrliiirx l>ei 

Gin Keller 
auf 300 Hektoliter ist inl Hause 9ir. 172 in 
der Schillerstraße zu vermiethen. 1145 

« tt ^ » 
Jvsef RieS, früher Hotelier „zum 

goldeneu Roß" erl^ulbt sich nuu seiu 
eiszeiies Hvtcl, neugebaut, allen An­
forderungen der Neuzeit entsprechend ein­
gerichtet, bent'nnt 

„»III 8<»i>t Vi , 

anzuempfehlen. Dasselbe liegt iin Cen­
trum, gegenüber der k. k. Post und des 
k. k. PlatzkoinmandoS, in «äclistcr ''?käkc 
aUcr Bckördeit, beider Theater, des 
Stadtparkes, sowie der ungarischen West-
balin. Eigener Hotel-OnnnbuS zu jedem 
Zuge. II 44 

Ein Pächter 11.^7 

wird für ein im guten Betrieb stehendes Voiv-
^ Lr»vutvs»»xv»oki^kt gegen entspre­
chende Kaution aufzunel)nlen gesucht. 

Anfrage bei ^ 

Dampf« u.Walilieiibad 
iv dtr Aürutllkr-Vorjladt 

taglich von Vit? Uhr Früh bis '/,8 Uhr Abnid^. 
156) Alois Schmiderer. 

Ei» Gewölbe 
in der Postgnsse Nr. 22 ,st vom 1. Oktober zu 
vergeben. (1039 

^<»80l AlSlIi», 
Aamen-Kteldermacher 

befindet sich am Bnrgplatz Nr. 8, worauf 
ich alle hiesigen und auswärtigen Damen auf­
merksam mache, nachdem ich die neuesten Mo­
delle aus Wien und Berlin für Herbst besitze, 
und alle Modelle bei mir zu haben sind; bitte 
daher um zahlreiche Austräge. (1150 

lüokllng svkon am 2. oittobsf! 

»»»«znizss«:«! 
suk N4ö 

A. 4 u. Ltempel u. Ltempel 

kvills iu8ammvn nur kl. 7'/ 
tl. ! 

Veekslerxesekksl 
äer Vts», 

niZtratiou äes U^RU» ^oll^eilo, 13. 

Um vielseitigen Wünschen zu entsprechen, 
zeige ich hiermit an, daß der I. Semester mit 
Molltag d-n 2. Oktober beginnt und auch den 
Winter fortgeführt wird. . (1155 

?luch wird bei Geschwistern das Schtilgeld 
ermäßigt. Die Einsäireibung kann täglich von 
9 Uhr Früh bis 5 Uhr Nachmittag geschehen. 

Pr0tlralnnle sind zur '^Bequemlichkeit auch 
in der Specereiwaarenhandlung am Sofien-
ulld Burgplatz unentgeltlich zu bekommen. 

Achtungsvoll 
Mi«a Atrdajs. 

?Iasvksn»Msins » 

Koststudenten odeBettg-her 
In der Blumengasse Haus Nr. 210 wer­

den vier Koststudeuten oder ledige Bettgeher unter 
günstigen Bedingungen aufgenommen. (1156 

Wohnnngtn z» vermi-th-n 
Theakergnsse Nr. 201 u. 202 mit 3 u. 2 Zimmern. 

Anfrage beim Hllusmejstcr in Nr. 202. (1063 

Ein Gewölb os 
mit Schaufenster und GlaSthluen, auf lebhaftem 
Posten, ist sogleich und billig zu veriniethen. 

Anfrage bei Marie Schräml, Dompla^. 

^ Wer griljjtcr Garaatit 
^ s i c h e r s t e n  E r f o l g e »  n a c h  n e u e s t e n  E r f a h n i n g e n j  
^'ßriindlich, schnell und angenehm geschlechtliche Tzzeffe 

jeden Grades, insbcsvurere vernachmffigte oder unvoll-
^ständig kurirte, Jahre hindurch verschleppte Syphilis^ 
im seeundaren und teniären Stadium, sowie Schwäche 
zustände, Impotenz, Polliitionen, Weißfluß und Haut 
^außschläae jeder Art bei streugster Diskretion. 

Unbemittelte werden berücksichtigt. löbö 
v. vow 

Kkrlii, Z. W. Itrisalmrrftr 9H 
Um Angabe der zur Zeit sich zeigenden Symtome^ 

sowie der Dauer des Leidens wird ersucht uuv ersol^,t« 
Idie Zusenduug der erforderliche« Präpinate umgelicud.M 

De rhtmals Ntndl'schen 
Häuser Nr. 57 und 58, Untere Userstraße sind 
salnmt dazu s^ehörigein Gartengrund zu ver­
kaufen Auskunft bei Vadl «k Kodella, 
Lederfabrik in Marburg. 1139 

Ein Zimmer für einen 
distingnirlen Herrn auf den» Nathhausplaj) lä.lr 
l ich; Nah re» bri Cduard Ferl inc. (1134 

!»it Ml» i!. Î îniitK;« 
wird ein Gesellschafter für eilt rentables Ge-
fchäft gefucht. (115! 

Näheres im Comptoir diedes Blattes. 

Verstorbene in Marbitr^^. 
Am 24. September: Ma kotter Ferdinand, Niich-

halterSsohn, 4 Moilate, Kärntner Vorstadt. Magendarmta-
tarrh'. 28.: Prttek Aloisia, SchneiderStochter, 4 Jahre, 
Kärntner-Barstadt, GeI)irneLtr,wasnti 29.: LamuS OSk., 
Dienstmagdsohll. 2 Monate, Betgstraße, Darmkatarrh ^ 
Tamt'or Rudolf, BahnbeamtenSsohn, L. Jahre, Grazer. 
Borstadt, Difteritis. 

Marburg, 30. Septemb. (Wochenmarkt«pre, se.) 
iveizen fi. 7.80, Korn sl. b.30, Äerste f>. 0.—, Hafer 
fl. 3.5»l), Kttkurutz ft. 5.50. Hirse fl.0.—, Heide» fl. 5.50, 
Erdäpfel fl. 2.20 pr.Hktltr. Fisolen 14, Linsen 30, Erbsen 
28 kr. pr. Klgr. Hirsebrein 10 kr. pr. Liter. Weizengrlet 
26, Mundmehl 21, Semmelmehl lt!, Polentamehl 13, 
Rindschmalz fl. 1.l0, Schweinschmalz 90, Speck ftisch 72, 
gcräuchert 90 kr., Butter fl. 1.05 pr. Klgr. Eier 2 St. 
5 kr. Riudfleisch 44, Kalbslelsch 52, Schweinflejsch jung 
S8 kr. pr. Klar. Milch fr. 12, abger. 10 kr. pr. Liter, 
Holz, hart geschwemmt fl. 3.—, nngeschwemmt fl. 3.90; 
weich, geschwemmt fl. 2.80, ungeschwemmt fl. 3.— pr. 
Kbmt. Hl'l^kolUen lsnrt fl. 1.—, weich «i0 kr. pr Hktlt. 
Heu 0.—, Stroh, Luger st. 0.—, Streu 0.- pr. 100 «lgr. 

äie beim I. Ssterr. Veindau-Vvnxi'esse 
^larburK »ugxvstvllt unä mit 

Hvllsillen ausKeÄvioknet ^uräen, ginck 
in einer KsnLen Lolleotion su sskr 
anuekwdaren preisen 2U Kaden in cker 

Veindknillunx von 

XttsteÜits: «k ?rio1 
in XÄai'kul's, Viklsiozliotzas««. 

^uok ist 6»»vlb»t 6or primirle 
vesserlveiii lu l I. Sie 
k'Iasodo 2U dekomweii. (1I49 

Ein- Verrechnende stellneri« 
welche sich mit guten Zeugnisien ausweisen und 
auch etwas Kaution leisten kann, wird bis 15. 
Oktober ansaenoinmen. (1153 

Auskunst ill der Bürgerstraße Nr 202, 
I. Stock Thüre rechts, in Marburg. 

T MIlU M »MM MM 
Vurvk 26 ^akrv erprobt l 

Anlitherin-PrüMlite 
von Dr. <A. 

k. k. Hof'ZahnarU in Wien, Lognergasse 2. 

Zum Ausfitssen hofiter Iäpne 
gibt e» kein wirksamere» und besseres Mitttt als die 

welche sich jede Person 
selbst ganz leicht und schmerzlos in den hohlen Zahn 
bringen kann, die sich dann fest mit den Zahuresten 
nnv Sahnfleisch verbindet, den Zahn vor weiterer Ser-
stövnng^jjt und den Schmerz stillt. (1 

Preis per Stuis 2 fl. 10 kr. 

Anatyerin - Mundwasser 
in Alaeon» zu fl. 1.40, 

ist da» vorzüglichste Mittel bei rheumatischen Zahn 
chnlerzen, bei Sntzttnduugen, Seschivülsten und Ge 

schwüren de» Zahnfleisches, es löst den vorhandenen 
Zahnstein und verhindert dessen Neubildung, befestigt 
locker gewordene Zähne durch Kräftiguug des Zahn­
fleisches; und indem es die Zähne und das Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen verleiht eS dem 
Mnnde eine angenehnie Frische nnd beseitigt den ubeln 
Geruch aus demsellieu schon nach kurzem Gebrauche. 

Dieses Präparat erhält die Frische nnd Steinheit 
de» AthemS, es dient überdies noch nm den Zähnen 
ein blendend weißes AnSsehen zu verleiheu, um daS 
Verderben derselben zu verhüten und nin das Sahnfleisch 
zu starken. 

Preis per Dose fl. 1.22, per Paket 35 kr.^WW 

VvLvt»diIisoIzvs 2»IziKpuIvvr. 
ES reinigt die Zähne derart, daß durch dessen 

tägliche» Gebrauch nicht nur der ge»röhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wird, foudern auch die Glasur der 
Zähne an Weiße und Zartheit immer zuuimmt. 

SW^ Preis per Schachtel 63 kr. ö. W. 
TsImItUrsten für Erwachseue pr. Stiick 80 kr. 

,, für Kinder pr. Stück 50 kr. 
Depot» in: 

I^lttr1)ur^ in ökavklkri^» ^potdvles, doi 
llt'i rli X. liönix, ^^otkslcs 2u ^»rialijlk, 
l>vi Herrn AL. Ailoriü un«1 in r »uo Ii mann« 
Itllnstdanlllun^; vovis in skmmtliodou 
Icvn^ l^srkumonon u. (^»Iklntvrisvssaronliandlunßsvo 
Ltvlvrwarlls. 

Eine junge gebildete Dame 
Wünscht in der französischen Sprache 
Unterricht zu ertheilen. Grfälliae Anträge unter 
Chiffre „k. an die ELped. d. Bl. (1117 


